
lätter fürs Haus
Briblakk zur Saale Zeikung

r 49 Halle u Sonntag den 7 Dezember
er

Die Einrichtung unſerer Wohnung
Es wird nicht mit Unrecht behauptet Aus der Einrichtung

einer Wohnung kann man ſich ein Urtheil über den Beſitzer
derſelben bilden Schon die Vertheilung der einzelnen Zimmer
zu verſchicdenem Gebrauch giebt ein Zeugniß der Denkungs
weiſe des Eigenthümers Thöricht iſt es wenn man die
belleren luftigeren Zimmer für den Geſellſchaftsverkehr und
die kleinen oft ſchlecht ventilirten Räume für den Aufenthalt
der Familie beſtimmt Wer aber ſeine Geſundheit lieb hat
wird gerade das Gegentheil thun Jedenfalls haben wir bei
der Einrichtung einer Wohnung zunächſt die gegebenen Räume
und Raumverhältniſſe zu berückſichtigen und unſer Bemühen
darauf zu richten der Behauſung in welcher wir fortan zu
leben gedenken den Eindruck von Behaglichkeit Ruhe Gemüth
lichkeit zu geben damit wir uns wirklich zubauſe im eigenen
Heim fühlen Von großer Bedeutung für dieſes Beſtreben iſt
die Bekleidung bezw die Färbung der vier Wände Mag
man noch ſo oft und mit Recht behaupten daß dunkel ge
haltene Wandflächen das Licht aufſaugen und die davon um
ſchloſſenen Räume ſchwer zu erleuchten ſind dunklere Wände
laſſen ein Zimmer wohnlicher wärmer erſcheinen als helle
Nach dieſem Prinzip hält der geläuterte Geſchmack der Jetzt
zeit die Tapeten faſt immer in dunkleren Tönen und der
perſönliche Geſchmack hat bei der Wahl derſelben nur all
gemeine Farbenwirkung und Zeichnung zu berückſichtigen Neu
trale Farben gut gezeichnete ruhige nicht zu oft wiederholte
Muſter geben die beſte Folie für Bilder und Mobiliar Je
ausgeprägter prächtiger aufdringlicher die Farbe iſt deſto mehr
muß die Muſterung zurücktreten deſto dezenter ſoll die Zeich
nung gehalten ſein Kleine verſchnörkelte ornamentale oder
arabeskenartige Muſter welche auf derſelben Fläche oft wieder
kehren wirken unruhig erregen ſenſible Naturen nervös und
ſo ausgeſtattete Räume laſſen ſich ſchwer wohnlich einrichten

Die Behaglichkeit und Harmonie einer Wohnung iſt keines
wegs allein von der Eleganz des Mobiliars von dem Zubehör
der großen und kleinen Dekorationsſtücke welche uns zur Ver
fügung ſtehen abhängig Mit dieſen werden wir faſt mühelos
unſere Wohnung in jene modernen Räume verwandeln welche
ſtilgerecht ein gewiſſes Zeitalter repräſentiren uns in die

Zeit der Rengiſſance in die leichtlebige Periode des Nococo
verſetzen Ein guter Geſchmack und vor allen Dingen die
Geſchicklichkeit des Decorateurs werden uns prächtige elegante
anmuthende behagliche Wohnungen ſchaffen aber mehr oder
weniger erſcheinen dieſelben ſchablonenhaft nichts von der
eigenen Jndividualität der Bewohner berührt uns darin und
immerhin ſind dergleichen Wohnungen nur das Eigenthum
einer verhältnißmäßig geringen Zahl der bevorzugten Klaſſe
welche ſich oft Kauf und Wechſel von Mobiliar Hausrath und
Luxusgegenſtänden erlauben darf Für die Mehrzahl der
Familien dagegen muß das Mobliar mit welchem einſt der
eigene Herd gegründet wurde ein Menſchenalter aushalten
und nicht ſelten baut ſich auch der neue Haushalt aus Erbgut
auf Mit dieſen Mitteln iſt es ungleich ſchwerer der Wohnung
jenen anheimelnden Charakter zu geben welcher bei aller Ein
fachheit eines gewiſſen Comforts nicht entbehrt und daneben
den Eintretenden als ausgeprägte Jndividualität des Beſitzers
berührt Kleine Urſachen haben oft große Wirkungen und viel
bängt von verſtändnißvoller Benutzung kleiner Umſtände und
der gegebenen Raumverhältniſſe ab Am leichteſten iſt ein
quadratiſches Viereck zu einem behaglichen Zimmer einzurichten
veſonders wenn die etwas tiefen Ecken durch ſchräg vor die
ſelben geſtellte nicht zu große Möbelſtücke durch nicht hohe
Schränke durch Tiſchchen auf denen große Vaſen ſtehen
durch kleine Sopha s abgerundet werden über letzteren bringt
man eine Düfte einige Palmenwedel oder eine Fächer

dekoration an Bei langen und verhältnißmäßig ſchmalen
Zimmern kann durch geſchickte Aufſtellung des Mobiliars einbeſſeres Haumverhältniß und dabei ſogar der Eindruck des
Quadrats künſtlich hervorgebracht werden indem man durch
die Vertheilung der Möbel gewiſſermaßen zwei Räume ſchafft
deren jeder einen einladenden Ruheſitz bietet Mag der eine
Raum für Geſellſchaft geeignet ſein der andere nur 1 bis
2 Perſonen zur Arbeit und Plauderei aufnehmen oder als
kleine Bibliothek als Zimmergarten eingerichtet ſein mit
einigem Geſchick kann man dadurch ein unförmlich langes
Zimmer zum traulichen Gemach umwandeln Halbhohe
Schirme mit Tapete mit Kretonne ſtarke Leinwand oder be
maltem Segeltuch bekleidet erleichtern die Theilung während
man bei ſehr bedeutender Zimmerlänge den Raum am Fenſter
durch eine Stufe erhöhen mit einer kleinen Balluſtrade be
grenzen kann Teppich belegte Fußböden erhöhen den Eindruck
von Behaglichkeit und Wärme doch nur wenn der Teppich
eine große Fläche bedeckt

Einzelne kleine Teppiche vor dem Schreibtiſch oder einem
beſonderen Ruheplatz ſtören nicht aber vor Schrank und
Thüren auf alle möglichen und unmöglichen Stellen des Fuß
bodens ausgebreitet beleidigen ſie den guten Geſchmack wirken
unangenehm und ſtören die Harmonie des Zimmers Mehrere
Thüren welche die Wände eines Zimmers unterbrechen ver
hindern bei dem Bewohner das wohlige Gefühl abgeſchloſſener
Geborgenheit Man verhängt ſie deshalb möglichſt mit Por
tiören wenn ſie aus einem Zimmer in ein anderes führen
mag man ſie entferren und die Thürbrüſtung durch Draperie
maskiren Die Oeffnung wird uns ein Gefühl von Freiheit
der Bewegung ſchaffen während geſchloſſene Thüren uns die
Ruhe nehmen da wir unwillkürlich auf das Oeffnen derſelben
warten Eine Hauptregel bei der Einrichtung eines Zimmers
iſt Mobiliar und Schmuckſtücke ſo aufzuſtellen daß wir gleich
bei dem Eintritt ein Geſammtbild des Raumes in uns auf
nehmen können daß wir ſympathiſch von dem Arrangement
berührt eine wortloſe Aufforderung empfangen hier zu raſten
und daß wir ſelbſt den Wunſch haben daſelbſt zu verweilen
Ueber ein vortheilhaftes Placement einzelner Möbelſtücke laſſen
ſich allgemeine Vorſchriften nicht geben als vielleicht nur die
Mahnung daß man große und hohe Schränke nicht ſo auf
ſtellt daß ſie bei dem Eintritt und nachdem man ſich geſetzt
hat uns ſehr nahe ſind ſie beſchränken uns den Blick und
rufen ein beengendes Gefühl hervor Ein Wechſel von hohen
und niedrigen Möbeln ein Ausgleich verſchiedener Größen
und Formen berührt unſer Auge und Empfinden wohlthuend
Symmetrie bleibt nur ſo lange ſchön als ſie nicht langweilt
und eine willkürliche Verſchiebung einzelner Möbelſtücke aus
geradliniger Einförmigkeit wirkt erfriſchend eigenartig Oft
wird das Hauptſopha den beſten Platz an einer langen Wand
finden zuweilen ſcheint es uns einladender wenn es an breitem
Pfeiler zwiſchen zwei Fenſtern ſteht immer muß ſo viel Raum
dabei ſein daß mehrere Perſonen ſich in der Nähe deſſelben
gruppiren können Gleichviel ob viele oder wenige Möbel zur
Einrichtung eines Zimmers disponibel ſind niemals können
wir zur Ausſtattung deſſelben den Schmuck der Wände ent
behren Der ſchönſte aber auch koſtbarſte iſt der guter Bilder
aber nicht jeder kann dieſelben kaufen und muß ſich mit anderen
Dingen begnügen welche heute in größter Mannigfaltigkeit
Schönheit und Zierlichkeit ſelbſt für geringen Preis zu haben
ſind Cin bis zwei wachsgebohnte Simsosbretter allerlei zier
lichen Hausrath darauf zu ſtellen paſſen immerhin zu den
alten Mahagoni Möbeln hier und da mag ein Zweig künſt
licher Schneeballen oder Apfelblüthen den Rahmen eines alten
Familienbildes beſchatten oder ein Strauß rieſiger Mohn



blumen ſich Uber dem Spiegel breit machen dergleichen giebt
Leben und ſtimmt freudig ein Palmwedel mag ſich in eine
Ecke ſchmiegen und ein japaneſiſcher Fächer eine andere füllen
aber keines dieſer kleinen AugenblicksSchmuckſtücke darf auf
dringlich in öfterer Wiederholung auftreten nur zufällig
abſichtslos wie in der Laune des Augenblicks hat man ſie zur
Zierde eines Gegenſtandes beſtimmt

Ob weiße Gardinen oder crémefarbene vorzuziehen ſind
Wir haben uns in den letzten Jahren an die Dämmerung
moderner Wohnungen gewöhnt Das gedämpfte Licht hat
etwas Beſänftigendes für uns aber ſo leicht und durchſichtig
das Gewebe der Vorhänge und Stores iſt es liegt eine gewiſſe
Schwere und Ueppigkeit in ihnen Sie gefallen uns im Ge
ſellſchafts und Wohnzimmer aber eine rein weiße Fenſter
draperie im Zimmer der Töchter ſcheint uns mehr zu den
jungfräulichen Bewohnerinnen zu paſpn und auch einzelne

rauen in der Blüthe ihres Lebens ſowie im Matronenalter
können wir uns nur in Beleuchtung weißer Gardinen denken

rn n Wohnung uns ein Bild ihres Seins und Weſens
en ſoll9 Alle hier gegebenen Winke ſind gleichſam nur das ſolide

Fundament einer Wohnungseinrichtung Geſchmacks und
Gemüthsrichtung Lebens und Anſchauungsweiſe des Bewohners
können den todten Gegenſtänden gleichſam Geiſt und Leben
einhauchen Dann werden ſie zu uns reden uns vertraut mit
dem Beſitzer machen oft ehe wir ihn ſelbſt kennen Wir
finden keine Prunkbücher in denen niemand lieſt den Schreib
tiſch nicht mit Tand überladen daß kein Platz darauf iſt zum
Schreiben und ſchriftlichen Verkehr und der Flügel oder das
Pianino ſind nicht tonloſe Dekorationsmöbel Ja die ſeelen
loſen Dinge ſprechen zu uns und wir verſtehen daß hier ein
Platz geſchaffen wurde zu ernſter Arbeit daß dort ein Erker
oder trauliches Winkelchen zur Zwieſprach und Plauderei ein
ladet daß in jenem Seſſel Feier und Ruheſtunden verlebt
werden daß Ordnung und Reinlichkeit das Scepter führen
Anmuth und Schönheitsſinn im Hauſe walten S R

Was iſt bei überſchwemmt gewelenen Gebüäuden zu khun
Von Regierungs Baumeiſter Stelkens

Jſt ein Gebäude von der Ueberſchwemmung frei geworden
ſo muß mit der Austrocknung bezügl Inſtandſetzung raſch und
energiſch vorgegangen werden Ueberſchwemmt geweſene
Räumlichkeiten wieder in ſo trockenen Zuſtand zu bringen daß
ſie allen Anforderungen an die gewohnte Reinlichkeit und den

Erforderniſſen zu einem geſunden Aufenthalt genügen könnenerfordert lange Zeit und zwar um ſo längere Je wenn dem

warmen Sonnenſchein und der Trockenheit des Sommers
nicht baldigſt vorgearbeitet wird Daher ſollen diejenigen
Mittel welche bei alsbaldiger Wiederbenutzung der Gebäude
anzuwenden ſind nachſtehend näher beſprochen werden Stehen
Keller voll Waſſer welches von oben zugefloſſen iſt ſo muß
dieſes vorerſt ſoweit abgepumpt werden als es das nach
dringende Grundwaſſer geſtattet Der zurückbleibende Reſt iſt
u desinfiziren da anzunehmen iſt daß unreine Stoffe mitnen rt ſind welche Fäulniß im Kellerwaſſer erzeugen

önnen Bei der vorzunehmenden Desinfektion empfiehlt es
ſich in den Kellern welche zur Aufbewahrung von Nahrungs
mitteln dienen Eiſenvitriol ſtatt Karbolſänre zu verwenden
weil die meiſten Nahrungsmittel den noch ſehr lange in den
Kellern verbleibenden Geruch der Karbolſäure leicht annehmen
und dann ungenießbar oder doch minderwerthig werden Nach
Rückgang der Ueberſchwemmung für Lüftung und Klärung der
Keller Sorge zu tragen iſt angeſichts der Thatſache daß alle
in einem dumpfig feuchten Keller aufbewahrten Produkte bald
an Werth verlieren ebenſo nothwendig wie eine Desinfizirung
im Intereſſe der Reinlichkeit und zur Erhaltung der Geſund
heit gefordert wird Wo es möglich iſt die Thür und Keller
löcher ſo zu öffnen daß die Luft durchſtreichen kann wird
man durch den gewöhnlichen Luftzug auf die einfachſte Weiſe
die dumpfe Luft und die Pilze aus dem Keller entfernen

Wenn dieſes nicht angeht oder genügt ſtellt man
um vor allem die dumpfig feuchte Kellerluft zu trocknen auf
einem Brette Chlorkalk auf dieſer zieht die Feuchtigkeit an
und zerfließt zuletzt ſo daß man die abtropfende Flüſſigkeit
in einem untergeſtellten Gefäße auffangen kann Stellt man
dieſes Gefäß auf gelindes Feuer ſo verdampft das Waſſer
und man erhält wieder den Chlorkalk der aufs neue im
Keller aufgelegt werden kann Ein wohlfeiles Mittel zur
Reinigung der dumpfen Luft iſt das ſchwefelſaure Eiſen
der grüne Vitriol 200 g in einem Eimer Waſſer aufgelöſt
Mit dieſer Löſung werden die Wände und Decken beſprengt
oder abgewaſchen Der grüne Vitriol iſt durchaus unſchädlich
und hinterläßt keinen unangenehmen Geruch Die Aus
trocknung naſſer Außenwände erfolgt am ſchnellſten durch die
Einwirkung der atmoſphäriſchen Luft zumal wenn dieſe
möglichſt tief in das Jnnere des Mauerwerkes eindringen
kann Bei Mauern welche ſehr durchnäßt ſind iſt es daher
ſehr zu empfehlen alle Bekleibvungen als Verputz 2c zu
entfernen und außerdem die Fugen ſoweit als möglich
durch Auskratzen bloßzulegen Erſt wenn das Mauerwerk
vollſtändig ausgetrocknet iſt darf der Verputz wieder auf
getragen werden wobei die Fugen und Steine damit
der Putzmörtel beſſer haftet angenäßt werden müſſen
Die Austrocknung naſſer Jnnenwände wird am ſchnellſten
durch Anwendung großer eiſerner Körbe bewirkt in welchen

Koks verbrannt wird Jn niedrigen Räumen kann es hier
bei nothwendig werden die Decke durch ein über dem Koks
korbe angebrachtes Eiſenblech vor zu ſtarker Erhitzung zu
ſchützen Die Kokskörbe bei verſchloſſenen Fenſtern und
Thüren zu benutzen iſt an ſich wünſchenswerther weil dadurch
die Hitze in dem betreffenden Raume geſteigert und die Ein
leitung der natürlichen Ventilation durch die Poren des
Mauerwerks am kräftigſten gefördert wird iſt aber nur da
zweckmäßig wo der erhitzten Luft etwa durch eine Oeffnung
an einem geheizten Schornſtein ein kräftiger Abzug möglich
gemacht wird Andernfalls iſt der durchaus nothwendige
Luftwechſel durch Oeffnen der Fenſter und Thüren zu be
wirken Mit der Aufſtellung der Kokskörbe muß man
übrigens vorſichtig zu Werke gehen weil die Erfahrung ge
eigt hat daß eine Gefahr der Kohlenoxydvergiftung bei PerWuen welche in der Nähe ſo geheizter Räume ſchlafen wohl

vorhanden iſt Vor dem Wiedergebrauch müſſen naß geweſene
Räumlichkeiten ſehr ſorgſam gereinigt und desinfizirt werden
Jn welcher Weiſe dies geſchehen kann iſt aus einer Ver
ordnung zu erſehen welche im Jahre 1883 vom Königlichen
Landrathsamt zu Koblenz anläßlich der kurz vorher ein
getretenen Rheinüberſchwemmung erlaſſen wurde Dieſelbe
lautet folgendermaßen

Da von der voreiligen und unvorſichtigen Wiederbenutzung
der beim Hochwaſſer überſchwemmt geweſenen Wohnungen und
Stallungen eruſte Gefahren für die Geſundheit der Menſchen
ſowie der Viehbeſtände befürchtet werden müſſen ſind die nach
bezeichneten Vorſichtsmaßregeln zu beachten Die überſchwemmt
geweſenen Räumlichkeiten dürfen als Wohn und Schlafzimmer
nicht eher wieder benutzt werden bis ſie einer gründlichen
Reinigung unterworfen und in möglichſt trockenen Zuſtand
gebracht worden ſind Sollte ſich ergeben daß Wohnungen
noch ungereinigt und naß bereits wieder benutzt werden ſo
ſind die Bewohner unter auf die Gefahren für Leben
und Geſundheit zum einſtweiligen Verlaſſen derſelben an
zuhalten Zur gründlichen W und raſchen Austrocknung
der Wohnungen und zur Verhütung der üblen Folgen der Ueber

nung überhaupt iſt im allgemeinen wie folgt zu ver
ahren

1 Die Wohnungen müſſen ſoweit in ihnen Waſſer geſtanden
überall mit reinem wenn möglich mit heißem Waſſer dem
rohe Karbolſäure im Verhältniß von einer Taſſe auf den Eimer
zuzuſetzen iſt rein abgerieben werden

2 Das Gleiche hat bezüglich der Fußböden zu geſchehen
bei gedielten Fußböden werden die Dielen am zweckmäßigſten
aufgenommen mit karboliſirtem Waſſer gereinigt und darauf
etrocknet und erſt dann wieder aufgelegt nachdem die darunter
efindliche feuchte Erde durch trockenen Boden am beſten durch

Sand erſetzt worden iſt
Auch bei ungedielten Fußböden iſt der naſſe und verſchlammte

Grund auszuheben und ſtatt deſſen möglichſt heißer Sand an
zuſchütten der ſo lange gewechſelt und erneuert wird als er
noch Feuchtigkeit aufnimmt3 Da Wärme verbunden mit Luftzug am beſten austrocknet
ſind die Wohnungen nach geſchehener Reinigung bei offenen
Fenſtern und Thüren ſtark und anhaltend zu heizen

4 Wenn in einzelnen Fällen die Nothwendigkeit ſich ergeben
ſollte Wohnungen vor der vollſtändigen Austrocknung wieder
zu benutzen ſo iſt darauf zu halten daß noch nicht ganz
trockene Räume mindeſtens als Schlafſtellen nicht benutzt und
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wenn dieſes ausnahmsweiſe ganz unvermeidlich ſein ſollte daß
die Betten nicht unmittelbar an den Wänden aufgeſtellt werden
ſondern von dieſen möglichſt weit entfernt und durch Bretter
Decken und dergl davon getrennt werden Dieſe Schutzmittel
welche die Feuchtigkeit der Wände annehmen ſind bei Tage zu
beſeitigen und bevor ſie des Abends wieder gebraucht werden

ut zu trocknen Da der Aufenthalt von Menſchen in den
Wohnungen die Feuchtigkeit darin noch bedeutend vermehrt ſo
iſt in ſolchen Fällen anhaltender Luftzug durch ſtetes nur
nachts zu unterlaſſendes Offenlaſſen der Fenſter bei gleich
zeitigem Heizen doppelt nöthig

5 Die unter den Wohnungen befindlichen Keller und ſonſtigen
Räume ſind nachdem das darin ſtehende Waſſer ſchleunigſt
entfernt worden gründlich zu reinigen und durch Oeffnen der
Zugänge Luftlöcher uſw dem Zutritt der freien Luft aus
zuſetzen

6 Nicht minder ſind zur Verhütung von Viehſeuchen die
überſchwemmt geweſenen Stallungen mit Karbolwaſſer gründ

lich zu reinigen Naß gewordenes Stroh und Rauchfutteraus Wenſelben zu entfernen und in den Stallungen a

hänfiges Oeffnen der Thüren und Luken ein kräftiger Luftzug
herzuſtellen

Verdorbenes Futter iſt nicht zu verwenden ſondern mit dem
etwa der Ueberſchwemmung ausgeſetzt geweſenen Dünger als
bald aus den Gehöften abzufahren

7 Die Straßen und Plätze desgleichen die Hofräume ſind
zu ſäubern und von allem Schlamm und dergl gründlich zu
reinigen

8 Die Brunnen und zwar ſowohl die welche direkte Zuflüſſe
des Ueberſchwemmungswaſſers erhielten als auch die in denen
ohne ſolche Zuflüſſe die Ueberſchwemmung das Steigen des
Waſſers verürſachte müſſen ohne allen Verzug ausgeſchöpft
oder ausgepumpt und dann ſorgfältig gereinigt werden ſo
lange dieſes nicht geſchehen iſt der Gebrauch des Waſſers zur
Genuß zu unterſagen

Tandwirkhſchaft Garken
Die Wyandottes Wenngleich das Nützlichkeitsprinzip vom

ökonomiſchen Standpunkt aus auch bei der landwirthſchaftlichen
Federviehhandlung der erſte maßgebende Faktor ſein muß ſo hat
der Schönheitsſinn doch gewiß gleiche Berechtigung denn ſchließ
lich ſoll doch auch die ganze Produktion dazu dienen uns das
Leben und die Freude am Leben zu erhalten Es iſt ſomit voll
kommen zu billigen wenn neben einer hohen ökonomiſchen Leiſtung
der rechte Geflügelzüchter auch der landwirthſchaftliche auf Feder
ſchmuck dem Auge gefällige Formen uſw ſieht Wenngleich nun
beide Prinzipien ſich in einem Körper nicht im höchſten Maße
vereinigen laſſen ſo iſt dieſes doch bis zu einem gewiſſen Grade
möglich wie die Wyandottes uns zeigen Dieſelben zeichnen ſich
durch eine ſtolze Haltung ein intelligentes Ausſehen aus Der
Körper iſt kräftig dem der Brahmas ähnlich deren Blut ſie auch
durch die angedeunteten dunklen Streifen an dem gelben Schnabel
verrathen Der Kamm iſt ein zierlicher ſchöner Roſenkamm
ebenſo zierlich ſind die Kehllappen welche wie das Geſicht und
die Ohrlappen ſchön roth gefärbt ſind Die Beine ſind
federlos und von intenſiv gelber Farbe Das Gefieder iſt
prächtig Kopf und Halsbehang Rücken und Sattelfedern ſind
ſilberweißglänzend und mit einem metalliſchglänzenden ſchwarzen
Streifen in jeder Feder Bei den Federn der Flügeldecken iſt
dieſer Streifen mehr braunſchwarz bei den Schulterfedern fehlt
er ganz Die ebenfalls ſilberweißen Bruſtfedern ſind fein ſchwarz
eingefaßt Die Bauchfedern ſind dunkelgrau der Schwanz
prächtig ſchwarz Neuerdings ſollen außer dieſen ſilberfarbigen
auch goldfarbige und ſchwarze gezüchtet ſein Mit dieſem
prächtigen Gefieder verbinden die Wyandottes folgende wirth
ſchaftlich wichtigen Eigenſchaften Sie ſind gute Leger vertragenungünſtiges Klima beſſer wie die meiſten anderen hochgezüchteten

Raſſen auch die Jungen ſind wenig empſindlich Letztere
wachſen ſchnell heran und werden eifrige Futterſucher welche
Eigenſchaft ſie für den Landwirthſchaftsbetrieb beſonders werth
voll macht

Korbweiden Kultur Die KorbweidenKultur hat in Deutſch
land in dem letzten Jahrzehnt einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen beſonders durch die Möglichkeit der Ausfuhr von Korb

weiden in größerem Maße Der Preis der Korbweiden iſt
dementſprechend ebenfalls beträchtlich geſtiegen ſodaß die Kultur
eine durchaus lohnende iſt Ganz beſonders möchten wir den
Landwirth jetzt wieder daran erinnern daß die Weide faſt mit
allen Bodenverhältniſſen vorlieb nimmt daß beſonders moorige
Stellen Teichränder Ränder von Tränkkuhlen Knicks durch
Anpflanzung von Korbweiden vorzüglich ausgenutzt werden
können während dieſelben ſonſt meiſt ganz erxtraglos daliegen
Die im Herbſt oder Frühjahr zu pflanzenden Stecklinge werden
aus ein oder zweijährigen Ruthen in einer Länge von 20 bis
30 em geſchnitten je leichter der Boden deſto länger muß der
Steckling ſein und nach der Schnur in einer Entfernung von
15 em in der Reihe und 40 50 cm Entfernung der einzelnen
Reihen gepflanzt wobei darauf zu achten iſt daß ſtets das dickere
Ende des Stecklings in die Erde kommt Eine geringere Reihen
entfernung als 40 50 em iſt mit Rückſicht auf ein Reinigen
zwiſchen den Reihen nicht zu empfehlen denn ſorgfältige Reini
gung von Unkraut iſt für das Gedeihen der Weidenheger von
großer Bedeutung auch die mit dem Behacken verbundene Lockerung
kommt der jungen Pflanze ſehr zu gute

Verfänglicher Schwindel Mit welcher Laffinirtheit dem
oft leichtgläaubigen Landwirth geringwerthige Produkte zu hohen
Preiſen angeboten werden das zeigt eine kleine Broſchüre die
unter dem Titel Viehzucht und Be r rege großer
Zahl verbreitet wird Die Schrift welche als Verfaſſer einen
Dr Mayer angiebt giebt in ſcheinbar e Weiſe dem
Landwirth Rath in Fragen der Thierernährung iſt aber nichts
weiter als eine großartige feinangelegte Reklame für das
Schweizer ViehMaſtpulver, auf deſſen geringen Werth wir be
ſonders hingewieſen haben Gerade dadurch daß neben vielen
richtigen und guten Mitteln ſcheinbar beiläufig auf das Univerſal
mittel hingewieſen iſt wird der Unkundige leicht getäuſcht ſelbſt
wenn ihm daſſelbe in ziemlich dummdreiſter Weiſe als Mittel
empfohlen wird den Gang der Pferde zu verbeſſern Gifte aus
dem Körper auszuſcheiden Milch und Fleiſch zu verbeſſern und
wie die günſtigen Funktionen alle heißen

Hauswirkh ſchaft Geſundheitspflege
Waſſertrinken und Friſt Man hört oft ſagen Waſſer

trinken ſei geſund und manche Menſchen leiſten ſehr viel in dieſer
Uebung Wenn man die Leute aufmerkſam beobachtet ſo findet
man dagegen andere welche gar kein Waſſer oder nur ſelten
Waſſer trinken Man kann wahrnehmen daß ſolche Menſchen
aleichmäßiger geſund ſind wie denn auch die Thiere ſelten und
oft nur ſpärlich Waſſer genießen wenn ſie nicht etwa wie
Pferde eine ganz trockene Koſt zu ſich nehmen Die Nahrung
welche wir Menſchen gebrauchen iſt ſchon ſo reichhaltig an
Flüſſigkeit daß die Beigabe von Waſſer im allgemeinen nicht
erforderlich iſt wir nehmen Waſſer zu uns durch Suppe Milch
Gemüſe Obſt Bier und Wein ſelbſt das Brot iſt nicht ganz
dürr und ſo kann ſich der Körper immer die nöthige Flüſſigkeit
verſchaffen Für geſunde Menſchen von geregelter Lebensweiſe
iſt alſo Waſſertrinken von Ueberfluß Wer aber aus Gewohnheit
oder weil er s für gut hält morgens oder abends oder zu beiden
Zeiten ein Gläschen Waſſer trinken will dem wird es gewiß
keinen Schaden bringen Anders iſt es bei den Leuten welche
zu gewiſſen Stunden größere Waſſermaſſen verſchlingen welche
glauben das Waſſer gehöre nothwendig zur Geſundheit und auch
über Tiſch oder nfeh Tiſch müſſe tüchtig Waſſer getrunken
werden Solche ſchaden auf die Dauer ihrem Magen und ihrer
Geſundheit im allgemeinen Wenn man nun aber Durſt hat
Manchmal iſt der Durſt eine Gewohnheit welche ſich durch
mehrmalige Enthaltung vom Trinken unter gehobenem Wohl
befinden beſeitigen läßt Sonſt kann der Durſt auch von Hitze

und ſchwülem Wetter herrühren wo dann der Körper viel
verdunſtet und Erſatz haben muß Wenn man aber enthaltſam
iſt und den Durſt eine Zeit lang verträgt ſo vermindert ſich der
Schweiß und man empfindet es er re nicht zu viel trinken
u müſſen Der Durſt kann auch krampſhaft ſein und von einem

Fieber herrühren Auch in dieſem Falle mäßige man das
Trinken ohne es ganz zu meiden Der Körper kämpft beſſer mit
der Krankheit wenn er nicht mit Waſſer belaſtet iſt Aber die
nöthige Erquickung muß dem Kranken doch gereicht werden Nun
kann der Durſt endlich Folge einer ſchleichenden Krankheit ſein
und jeder auffallend anhaltende Durſt welcher zu häufigem
Trinken zwingt ſollte aufmerkſam machen auf das ganze Leibes
befinden zumal auch auf die Beſchaffenheit des Urins welcher in
ſolchen Fällen von einem zuverläſſigen Sachverſtändigen auf
Zuckergehalt unterſucht werden ſollte Soweit Hr Dr E Schlegel
in der Fundgrube und im allgemeinen mag er wohl recht
haben Wenn aber die Natur in krankhaſten Zuſtänden ge
bieteriſch kühlenden Trank fordert dann ſcheint uns friſches Quell
waſſer das beſte Getränk weil es niemals ſchaden kann

Gegen Blaſenleiden Gegen langwierige Blaſenleiden welche
allen Mitteln Trotz bieten wenden namhafte Aerzte die aus
ſchließliche Milchkur an Süße Milch wird nach 10 12ſtündigen
Stehen abgerahmt und davon alle 2 Stunden ein halbes Wein
alas voll kalt oder warm genommen Sie kann indeſſen auch im



tragen wird Jn einzelnen Fällen wird
ars Weißbrot genießen darf
ag

geſottenen Zuſtande gebraucht werden wenn ſie ſo beſſer ver
geſtattet daß der Kranke

Jede andere Speiſe iſt unter
n allen Fällen trat wenn auch nicht abſolute Heilung

doch Milderung des Leidens ein Auch in andern chroniſchen
Krankheiten wird die Milchkur mit Erfolg angewendet

S chach
Bearbeitet von E Schallopp

Anfgabe Nr 450
Von B G La ws in London

The Field
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6 11Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge man

Löſungen
Aufgabe Nr 442 Von Arnold Graf Pongräcz in Tyrnau

Weiß 10 Kfl De2 Tg8 Lbl hö Scs Bbg2 bö d6 es GSchwarz
Kes Db8 Tas Las cl Bbö cb5 e6 56 3 Züge

1 Lhö es Lei e3 1 Las e42 De2 h Lez f4 Ke5 d44 3 Se Kes ds
3 Dh2 h8 b 3 Ses f6ö Dh21 Db8 1 Tad4 e42 De2 h2 Ked 1t6 2 De2 h5 6h53 Dh2 ſ4 3 Tgs göAufgabe Nr 433 Von Wilhelm Kuhn in Waldenburg Weiß

Kec7 Tt2 Ld6 Schwarz KaG Bas b5 3 Züge
i La6 bi a5 2 T veliebig 3 Tfl a11 3524 2 Ke7 beliebig 3 Tt3 tI KaGa7 2 Lbſ eö e Ka7a6 as 3 PT3 16

Richtig angegeben von Fritz Förſter in Leipzig

Anfgabe Nr 444 Von Dr S Gold in Wien Weiß Kt7 767
Lat h2 8d47 Bo4 Schwarz Kdé Tf4 Btö gä h4 3 Züge

1 Lat di Ka2 Lätz T7Tt4 Kd e3 Th7 07 c41 gö g4 1 fö fs h4h32 Le Ka es 2 Läl 3 beliebig2 Tb77 3 e 4
Richtig angegeben von Fritz Förſter in Leipzig

Aufgabe Nr 445 Von W H Shinkman in Grand Rapids Weiß 6
Et7 Db4 Set os Bb3 h2 Zwar Kads Bda d6 3 güge

1 So4 5 52 KI7 Kce5 41 d5 44d3 ded2 Bbi b ei be

1 46 1 d4432 Db4 b Kdöädb6 ch 2 Db4 Käſä e5
3 Sgö ed 3 Dot e4Richtig angegeben von Fritz Förſter in Leipzig

Aufgabe Nr 446 Von P Daly Weiß Kgl Das Tb3 Bas b2
Schwarz Kas Lhbs Ba7 ba4 gg2 3 Hüge

1 Tb3 h3 b4b32 Th3 h1 g2 hl wird D oder beliebig
3 Dhs hl

Richtig angegeben von Fritz Förſter in Leipzig

Zur Theorie der Eröffnungen
Zweiſpringerſpiel im Nachzuge Unabhängig von unſeren diesbezüglichen Er

örterungen in Nr 45 wendet ſich im Deutſchen Wochenſchach Herr Dr Albert
Wlach gegen den Cordel ſchen Verſuch 4 Sb1 03 zu retten Nach 4
Stö es 5 Sc3 7 6 Lodebsö de 7 Se Du ſtärker
iſt wie wir ausführten Däs g5 8 Lböö b7 06 9 d2 44 bringt Dr
Wlach 9 Les ab6 in Vorſchlag erſolgt nun 10 c2 03 ſo ſcheitert die
von ihm angegebene Fortſetzung c6 05 wie die Redaktion an Ort und Stelle
bemerkt an 11 Da a4 dagegen dürfte 10 f7 fö in Betracht zu
ziehen ſein da 11 Däl hö Kes re7 12 Se h7 13 Dhä
8 Da5 e4 zu ſchnellem Verluſt für Weiß führt und nach 11 Seö g4
Schwarz mit Lf8 d 12 84 e3 Dd5öä g5 oder 7 ſeine günſtige Stellung
behauptet Außerdem iſt zu bemerken daß Dr Wlach nach dem von Cordel

vorgeſchlagenen Zuge 6 42 44 durch die einfache Entgegnung es d4 ſtatt d5
04 den Bauernvortheil für Schwarz ſichert

Endſpiel Nr 64
Schluß einer von Adolf Steif Werß am 20 Okt 1890 zu München

geſpielten Partie

c5 De c

2 C eeereneer 7 2
7 c 2 77 222 W 1I

e C4 b c P r 12 13
Weiß erzwang den Gewinn wie folgt

19 Tfl el Dob a 22 Des Tdsd720 Le fa Kbs c8 Falls 37 ſo 23 845 bAuf 20 Las a8 geht durch
21 Sd507 h Kasse 22 Sc7 b
die Dame verloren

falls Kes d47 ſo 23 Dhb e7
Kd7 es 24 De7 e5 Kes d47
25 Sd höhe a7 b6 26 Tel d

u

21 L47 nebſt Matt in 4 ZügenAuf 21 Lfs c5 folgt 21 23 Tol D8457 24 Dbö 7 AufgegebenDeutſches Wochenſchach

Kleine Mittheilungen
Deutſcher Schachbund Der Unterzeichnete bringt hiermit zur allgemeinen

Kenntniß daß der Schachverein zu Dresden den VII Vorort des Deutſchen
Schachdundes für 1892 übernommen hat Leipzig 28 Nov 1890 H Zwanzig
Generalſekretär

Berliner Schachgeſellſchaft Jn der Generalverſammlung vom 28 Nov
wurde beſchloſſen einen täglichen Schachverkehr einzurichten ſodaß man
im Geſellſchaftslokal Schillergarten Bellevueſtr 20 an allen Nachmittagen
und Abenden Schachſpteler anzutreffen die Sicherheit hat Jn der Korreſpon
denzpartte Angelegenheit wurde der Vorſtand ermächtigt nachdem die Auguſtea
in Leipzig die Herausforderung zur Zeit abgelehnt hat anderweitige Heraus
ſorderungen nach ſeinem Ermeſſen ergehen zu laſſen da jedoch neuerdings in
Ausſicht geſtellt iſt daß die Auguſteg vielleicht ſchon in einigen Monaten auf
den Antrag zurückkommen wird wurde von weiteren Schritten in dieſer Hinficht
für jetzt Abſtand genommen

Schwebende Korreſpondenzpartien
Evans Gambit Zweiſpringerſpiel im Nachzuge

Tſchigorin Steinitz Steinitz Tſchigorin
14 d d Le7 46 15 c5 et15 So4 bö Ta2 b8 16 c3 8d45 e716 Da4 a7 8d8 e 17 Sa4 3 Ld4718 b2 b3

Räthlel
Charaden

Von C L
Als frech der korſiſche Tyrann

Stets neue Schmach für uns erſann
Und wie gewitterſchwüler Tag
Auf Deutſchland ſchwer die Zweite lag
Da hat mit der Begeiſt rung Macht
Die Erſte neu den Muth entfacht
Der leider ſchon ſeit Tag und Jahr
Dornröschen gleich entſchlummert war

Jm Vollbewußtſein ſeiner Kraft
Hat kühn das Volk ſich aufgerafft
Und als durch ſeinen Freiheitsdrang
Gebrochen war der ſremde Zwang
Hat s von der Zweiten Schmach befreit
Der Erſten Lied auf Lied geweiht
Und ſie von Etſchland bis zum Belt
Jm Ganzen häufig dargeſtellt

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Retirade
Der Logogriphs J Dieb Sieb Lieb II See Fee Fer
Des Steigerungsräthſels Kiappe Klapper Klapperſtorch

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle
W

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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